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Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Architekten Heinrich Müller, dem Muſik⸗Director Reinthaler, dem Apo⸗ 
theker Keyßer, den Kaufleuten Claußen, A. Nebelthau und Lichten⸗ 
berg, fämmilich zu Bremen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Stadt⸗Bau⸗Director Schröder zu Bremen, dem Architekten Runge 
daſelbſt und dem 9 des Norddeutſchen Lloyd, Capitän Reichl zu Bre⸗ 
merhaven, dem königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeität der König hat dem Poſtdirector Boehncke zu Crefeld den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; den Ober⸗Poſt⸗Com⸗ 
miſſarien Klein zu Görlitz und Frhr. Gedult v. Jungenfeld zu Mainz, 
ſowie dem Steuer⸗Ciunehmer Steffen zu Märkiſch⸗ Friedland den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Organiſten Pohl zu Brite 
ſen, im Kreiſe 5 den Adler der vierten Klaſſe des königl. Hausordens 
von Hohenzollern, ſowie dem Rentner Lüdeke zu Proſtkerguth, im Kreiſe 
Dlepto, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Stadtgerichts⸗Canzli⸗ 


ten Otto hiecſelbſt bei feiner Ve i ! 
f 4. Ganzleis Rath verliehen. rſetzung in den Ruheſtand den Charalter 


Dem ordentlichen Lehrer Prifi FR : 
lehrer⸗Titel verliehen 1 e 


Berlin, 18. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] haben Sich, 
wie telegraphiſch berichtet wird, heute Morgen von Homburg zum Be⸗ 
ſuche Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen nach Darm⸗ 
ſtadt begeben und gedenken Nachmittags wieder nach Homburg zu⸗ 

rlckzukehren. 

[Ihre Majeftät die Königin] empfängt heute in Coblenz den 
Beſuch Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin der Belgier auf 
Ihrer Durchreiſe. (St.⸗A.) 

[Der Wirkliche Geh. Rath und Präſident des Bundes: 
kanzler-Amts Delbrück! hat heute eine mehrmoͤchentliche Erho⸗ 
lungsreiſe, zunächſt nach Süddeutſchland, angetreten. Mit feiner Ber: 
tretung im Bundeskanzler⸗Amte iſt der erſte vortragende Rath des Bun⸗ 
deskanzler⸗Amts, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Eck, beauftragt. (St.⸗A.) 


[Graf Bismarckl wird in gefhäftlichen Angelegenheiten privater 
Natur in der nächſten oder nächſtfolgenden Woche nach Berlin kommen, 
ſich jedoch hier nur zwei oder drei Tage aufhalten. 


S [Die Antwort des Grafen Beuſt] auf die jüngfte De: 
peſche des Herrn v. Thile iſt geſtern hier übergeben. 

[Der Ober ⸗Präſident von Schleſien] Wirkliche Geheime 
Rath Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, iſt geſtern Abend von 
Wiesbaden hier eingetroffen und wird ſich heute Abend nach Kreppel⸗ 
fieber f A 

ie friedliche Lage Europa's.] Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ 
bringt einen a, „Die ſeiedliche Lage Europa's“ betitelten Artikel. Nach⸗ 
dem das Blatt ſämmtliche Großmächte hat Rebue paſſiren laſſen, kommt es 
zum Schluß auf Preußen und ſagt: „Was endlich die Politik Preußens be⸗ 
trifft, jo hat fie über den Ernſt ibrer friedlichen Abſichten nach allen Seiten 
bin keinem Zweifel Raum gelaſſen. Durch feine Handlungen, wie durch 
feine Kundgedungen hat das Berliner Cabinet die Verdächtigungen ent⸗ 
kräftet, als arbeite Preußen darauf hin, durch Angriff auf die Nachbarlän⸗ 
der oder durch gewaltſamen Druck auf ſeine deutſchen Bundesgenoſſen einen 
88 an Macht und Gebiet zu erlangen, Die preußiſche en hat 
vorzugsweiſe den wichtigen und ſchwierigen Aufgaben ge welche 


die innede Entwickelung des engern und weiteren Vaterlandes an ſie ſtellt; 


fie hat durch ihre verſoͤhnliche Haltung jedes Zerwürfniß mit den Nachbar⸗ 
mächten fern zu halten geſucht; ſie hat im Beſonderen nach der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, welche in dem Prager Frieden 
ihren Abſchluß gefunden, für ein Freundſchaftsverhältniß mit der öſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie ſtets die beiten Wünſche gehabt und noch jüngſt in 
einer nach Wien gerichteten Depeſche die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
die Völker beiderſeits von dem Verlangen nach einem friedlichen und freun⸗ 
ſchaftlichen Verkehr beſeelt ſein. — Offen und beſtimmt hat auch Köni 
Wilhelm in den feierlichen Anſprachen an die Vertreter des deutſcden Bol: 
kes dem Gedanken Ausdruck verliehen, daß Deutſchland für die Ordnung 
ſeiner inneren Verhältniſſe ſelbſt der Segnungen des Friedens bedürfe und 
das Werk ſeiner Neugeſtaltung als eine Bürgſchaft für den Weltfrieden hin⸗ 
zuſtellen habe. — Wenn die Regierungen der großen Staaten ſich mit dem 
Geiſte dieſer Erklärung in Uebereinſtimmung ſetzen, dann iſt der Friede 
Europa's auf die Dauer geſichert.“ Ä 
I [Die Kreisſecretäre.] In einem Erlaß des Miniſters des 
Innern an die königl. Regierungen iſt darauf hingewieſen worden, daß 
bei der Auswahl von Beamten, welche bei den Landrathsämtern als 
Kreisſecretäre angeſtellt werden ſollen, mit ganz beſonderer Sorgfalt zu 
verfahren ſei, namentlich ſolle darauf geachtet werden, daß die Brauch⸗ 
barkeit eines Beamten in den Regierungsbureaux noch keine genügende 
Bärgſchaft bietet, daß er fi) auch zum Kreisſecretär eigne; es müſſe 
bei dieſer Auswahl auf die ganze geſchäftliche Brauchbarkeit und die 
Gewandtheit im Verkehr mit Menſchen geſehen werden. Es wird fer: 
ner ausdrücklich hervorgehoben, daß es zur Aufgabe eines Kreisſecretärs 
gehöre, nicht nur den Bureau⸗Dienſt gehörig zu verſehen, ſondern auch 
den Kreis⸗Eingeſeſſenen Vertrauen einzuflößen und in allen Beziehun⸗ 
gen mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Bei der Beſetzung von Kreis- 
ſeeretärſtellen ſollen auch dieſe Geſichtspunkte in Zukunft weſentlich Be: 
achtung ſinden und um die Erfüllung dieſer Anforderungen zu ſichern, 
ſoll künftig kein Beamter definitiv als Kreisſeeretär angeſtellt werden, 
ohne den Dienſt 6 Monate oder nach Umſtänden auch ein Jahr probe⸗ 
weile verſehen zu haben. 
152 Folge der Mittheilungen über den Ausbruch der Rin⸗ 
berpift) an mehreren Punkten der Provinz Preußen bat der Cultusminiſter 
ſich bewogen gefunden, die nöthigen Sicherheitsmaßregeln auch im Departe⸗ 
ment des Handelsminiſteriums zu veranlaſſen, d. h. die geſeblich vorgeſchre 
benen Maßregeln und da die ganze Provinz Preußen im Sinne des Geſetzes 
als ſeucheverväcktig erklart worden ift, haben nach allen Richtungen hin die 
nöthigen Vorkehrungen getroffen werden müſſen. Durch eine Verfügung des 
5 MdB}, die Gijenbahn»Directionen angemiejen en 
er enaueſte Aus: 
führung unter entſprechender aaa erg re 2 
B. K. B. [Die Vorgänge vor dem Kloſter in Moabit] 
nehmen täglich größere Dimenſionen an. Geſtern Abend ging es wäh⸗ 
rend der Abendſtunden von 9—12 uhr fo heiß her, daß die Schußz⸗ 
mannſchaft beim ſchonungsloſen Gebrauche der blanken Waffe den an⸗ 
drängenden Maſſen zahlreiche Verwundungen beigebracht und 24 Ver⸗ 
haftungen vornahm. Man hält die Schließung des Kloſters für eine 
dringende Nothwendigkeit. 
Wandsbeck, 14. Augnſt. [Zur Schlägerei im „Schwarzen 
Bären“) In der bekannten Angelegenheit der Schlägerei zwiſchen 
Ulanen und Civiliſten im biefigen Gaſthof „Zum ſchwarzen Bären“, 
eine Sache, die feiner Zeit ſehr viel Aufſehen erregte, iſt das krlegs⸗ 
gerichtliche Erkenntniß publicitt worden. Sieben Ulanen find zu einer 
Feſtungsſtrafe von 3—6 Monaten, welche fie auf der Citadelle in 
Magdeburg abzubüßen haben, verurtheilt worden. Die Verurtheilten 
ſind in dieſen Tagen bereits nach Magdeburg abgeliefert worden. 
(Flensb. Nordd. Ztg.) 
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Belgien) treffen heute auf ihrer Durchreiſe bei Ihrer Majeſtät der 
Königin zum Beſuche hier ein, 

Homburg, 18. Auguſt. [Gäſte. — Truppenbeſichtigung.!] 
Der Prinz von Wales traf geſtern Nachmittags hierſelbſt ein und 
ſtattete dem Könige ſofort einen Beſuch ab. Heute find der Prinz 
und der Herzog von Cambridge zur königlichen Tafel geladen. Die 
Abreiſe Sr. Mal. nach Kaſſel iſt auf Sonnabend, 9 Uhr Morgens, 
feſtgeſetzt. In Gieſſen findet Truppenbeſichtigung ſtatt und wird das 
Dejeuner eingenommen; in Fritzlar iſt ebenfalls eine Truppeninſpection 
angeſagt. Waͤhrend des Aufenthalts in Kaſſel wird der Koͤnig auf 
Schloß Wilhelmshöhe reſidiren; Sonntag findet daſelbſt ein großes 
Diner ſtatt. Abends erſcheint Se. Majeſtät im Theater und als⸗ 
dann auf einer Soiree bei dem commandirenden General Grafen 
von Monts. 

Aſchersleben, 15. Auguſt. [Auch ein Arbeiter⸗Agitator.] 
Der „Aſchersl. Anz.“ enthält folgende Aufklärung über einen von dem 
Agitator des Arbeitervereins, F. Sandvoß, provocirten Cigarrenarbei⸗ 
ter⸗Strike zu Aſchersleben: 

Wir unterzeichneten Cigarrenarbeiter zu Aſchers leben haben in Erfahrung 
ebracht, daß der ꝛc[Sandvoß in hieſiger Gegend, Staßfurt, Bernburg u. f. w., 

olksverſammlungen abhält, um in denſelben mit einem neuen Schwindel 

Geld zu ſchneiden, damit derſelbe neben ſeiner Faullenzerei auch ein recht 
emütbliches Leben auf Koſten der Arbeiter führen kann, nämlich unter dem 
orwande, milde Beiträge zu ſammeln für die ſtrikenden Cigarrenarbeiter 

zu Aſchersleben. Wir machen nun deshalb die Arbeiter und Collegen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bierſelbſt 4 Cigarrenarbeiter, ſage 4 Mann, aufhören 
mußten reſp. ſelbſt aufhörten, und dies nennt man Strike —? weil man 
eben Mittel und Wege ſuchen muß, um die Arbeiter für einige Faullenzer 
auszuplündern, denn ſonſt hat es weiter keinen Zweck. Sollten alſo bereits 
Sammlungen veranſtaltet und Sandpoß übergeben ſein mit der Weiſung, 
ſolches an die ſtrikenden Cigarrenarbeiter zu Aſchersleben zu vertheilen, dann 
erklären wir hiermit, daß bierorts noch nichts verabreicht worden iſt, indem 
keine ſtrikenden Cigarrenarbeiter hier vorhanden, noch jemals geweſen ſind, 
denn die 4 Mann, welche aufhörten, find ſelbigen Tages noch von hier ab: 
gereiſt. Alſo wieder ein neuer Beweis, wie ſolche Arbeiteragitatoren (Volks⸗ 
beglücker) durch Schwindeleien den Arbeiter auszuplündern bes, Darum: 

„An den Früchten ſollt Ihr Sie erkennen.“ 3. Alpermann, A. Liebſcher, 

F. Schilling, W. Jungbluth, Andreas Eins. 

Aus Eachſen, 16. Aug. [Das Grubenunglück im Plauen⸗ 
ſchen Grunde.] Begreiflicher Weiſe beſchäftigt das Grubenunglück im 
Plauen'ſchen Grunde noch alle Gemüther und andere wichtige Fragen 
politiſcher und commercieller Natur find vor den erſchütternden Scenen, 
die Tag für Tag in die Oeffentlichkeit gelangten, einſtweilen in den 
Hintergrund getreten. Es hat wirklich auch mehrere Tage gewährt, 
ehe man am Orte des Unglücks ſelbſt, wie im ganzen Lande an die 
ernſte Frage herantrat, ob die Kataſtrophe nicht hätte vermieden wer⸗ 
den können, oder ob hier die vis major der blinden Naturkräfte, ent» 
gegen aller Vorausſicht und allen Vorbeugungsmaßregeln, ihr Recht 
behauptet und ihre Macht entfaltet habe. Die Antworten auf die un⸗ 
mittelbar nach dem Unglücksfall angeſtellten Erörterungen, auf Fragen, 
die leichthin von Mund zu Mund ſich fortſprechen, rühmten die Sorg⸗ 
falt der Direction, die Gewiſſenhaftigkeit und Bonhommie der Beamten, 
die lobenswerthe ſoclal⸗freundſchaftliche Stellung der Steiger und 
Officianten zu den Bergleuten, die Umſicht des Kohlenwerksbeſitzers, der, 
wo es das Wohl der Arbeiter gegolten, nicht mit den nöthigen Geld⸗ 
mitteln gegeizt habe. Die Schächte, wurde weiter erzählt, wären von 
ſchlagenden Wettern, kleine locale Exploſtonen abgerechnet, ſo gut wie 
frei geweſen, und die alten verlaſſenen Baue ſeien regelmäßig 
unterſucht worden. Kurz, der Totaleindruck war ein ſolcher, 
daß in den erſten Tagen Niemand an eine Unachtſamkeit glauben 
konnte, es ſei denn. daß von Denen, die bereits todt unter 
die Erde gebettet, am Unglückstage etwas in dem Schachte ver⸗ 
ſehen worden wäre, das entweder gar nicht oder nur erſt nach mög⸗ 
licher Weile langen Eroͤrterungen zu Tage kommen würde. — Nach 
den Erſchütterungen der erſten Tage if die Reflexion wieder in ihr 
Recht getreten und es ſcheint ſich zu ergeben, daß doch nicht Alles ſo 
geweſen, wie es hätte fein ſollen, und daß, wenn auch nicht ver⸗ 
brecheriſche Handlungen, fo doch mehrere Unterlaſſungsſünden von noch 
Lebenden vorgekommen ſein müſſen, die in ihren Folgen allerdings 
von durchaus nicht erwarteten ſchrecklichen Ereigniſſen begleitet geweſen 
find. Vieles davon ift zur Zeit Gerücht, wenig erſt Thatſache, be: 
greiflicher Welſe in der Erregung dle Anklage meiſt härter und ſchwe⸗ 
rer als die wirkliche Schuld. Die nächſten Tage müſſen über dieſe 
mitunter ſchweren Anklagepunkte, wie über die ungenügende Ventila⸗ 
tion in den Schächten, das Fehlen der Davy'ſchen Sicherheitslampen, 
den ungenügenden Erſatz für den fehlenden Wetterſchacht, mangelnde 
Beauſſichtigung der alten Baue, Nichtbeachtung der Thermometer⸗ und 
Barometerſtände, das frühere Vorhandenſein ſchlagender Wetter und 
A. m. Aufſchluß geben. Für heute wage ich noch nicht anzuklagen, 
da ſehr bald die Beweiſe zuſammen ſein werden, ob und welche Ver⸗ 
ſchulden noch lebenden Betheiligten zuzuerkennen fein dürften. (Weſ.⸗Z.) 

Darmſtadt, 18. Auguſt. [Der König von Preußen] traf 
heute Vormittag 10 Uhr hier ein und wurde, da der Großherzog durch 
Unwohlſein verhindert war, vom Prinzen Ludwig empfangen. Nach 
einem einſtündigen Brigademanöver im Freien nahm der König das 
Dejeuner bei dem Prinzen Ludwig ein. Um 1 Uhr Mittags erfolgte 
die Rückreiſe nach Homburg. 

t alien. 

Nom, 11. Auguſt. [Zur Militärpflicht der italieniſchen 
Cleriker.] Bekanntlich brachte der italieniſche Kriegsminiſter im 
December d. J. bei der Kammer zu Florenz einen Vorſchlag ein Be⸗ 
treffs der Abſchaffung des Priollegs, deſſen fi) die Studirenden der 
Theologie nach Art. 98 des Geſetzes vom 20. März 1854 erfreuten. 
Bei der Stimmung, welche die Regierung und den größten Theil des 
Landes erfüllt, konnte es kaum zweifelhaft fein, daß der Vorſchlag 
Geſetzeskraft erlangen würde, und es war namentlich der Vorſtand 
eines frommen Vereins der „katholiſchen Jugend“ in Bologna, welcher 
ſich beeilte, Maßregeln zu treffen, um die gefürchteten ſchlimmen Wir: 
kungen dieſes „gottloſen Anſchlages wieder die Kirche“, als welchen 
man die Sache auffaßte, zu heben oder doch zu lindern. Am 20. 
Mai wurde das Geſez von der Kammer angenommen, und bereits 
fünf Tage fpäter bildete ſich im Schooße jener Bruderſchaft ein Central 
Comite für den Loskauf armer Cleriker von der Aushebung. Das⸗ 
ſelbe reſidirt in Bologna und hat die Oberaufſicht über die demnäͤchſt 
in anderen Städten zu bildenden Diöceſan⸗Comites. Der Verein 
ſteht unter dem Schutze des hetligen Carl Borromäus und iſt vom 
Papſte in einem Breve vom 12. Juni mit beſonderen Gnaden⸗ 


Koblenz, 18. Auguſt. [Der König und die Königin vonlgaben und Indulgenzen ausgeſtattet worden. Der wöchentliche Bei: 
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Donnerstag, den 19. Auguſt 1869. 


trag der Mitglieder beträgt mindeſtens 5 Centeſimi. Den eifrigen 
Bemühungen vieler italieniſchen Biſchoͤfe iſt es ſeitdem gelungen, dem 
Bunde eine größere Ausdehnung zu verſchaffen, und die Städte Mai⸗ 
land, Cefalu und Vercelli waren die erſten, welche ſich dem muthigen 
Vorgange von Bologna anſchloſſen. Bis dahin konnte die Regierung 
keinen Grund finden, ſich einzumiſchen. Nun aber veröffentlicht am 
7. Auguſt der „Univers“ einen Brief des Herrn Delalle, Biſchof von 
Rodez, in welchem dieſer „das fromme Werk“ jener Bruderſchaft in 
den wärmſten Ausdrücken der Aufmerkſamkeit und Theilnahme der 
Franzoſen und der ganzen civiliſirten Welt empfiehlt. Die „Unitä Cat⸗ 
tolica“ hat nicht ſobald dieſen Brief abgedruckt und dem erlauchten 
Prälaten den Dank Italiens ausgeſprochen, als die betreffende Num⸗ 
mer ſequeſtrirt und mit faſt oſtenſibler Härte unterdrückt wird. Dieſer 
Vorgang iſt um ſo auffallender, als das genannte Batt ſich tagtäglich 
in den beftigften Ausfällen gegen die italieniſche Regierung ergeht, ohne 
gerade in beſonderem Maße der Aufmerkſamkeit des Fiscus gewürdigt 
zu werden. (K. 3.) 


Frankreich. 


O Paris, 16. Aug. [Die Amneftie und die Urtheile der 
Preſſe darüber. — Das Unwohlſein des Kaiſers.] Die 
Verkündigung der Amneſtie hat im Publikum einen ſehr guten Eindruck 
gemacht und entſchieden das beſte Stück zu dem Feſtprogramm des 
15. Auguſt geliefert. Sie hat nirgendwo, ſoviel uns bekannt, laute 
Freudenausbrüche hervorgerufen, aber die Befriedigung war unver 
kennbar. Die Amneſtie iſt darum nicht minder willkommen zu heißen, 
weil fie Niemand größeren Vortheil bringt, als der Regierung felber. 
In der That, ſie gewinnt dadurch mehrerlei. 
ſolche Art die fatalen Unterſuchungen über den Complotproceß. Zum 
Andern iſt den Unverſöhnlichen durch dieſen Act eine Waffe aus der 
Hand genommen. Es iſt gewiß, dieſer äußerſten Partei kommt die 
Amneſtie nicht gelegen. Delescluze ſpricht im „Reveil“ zwar nur 
ironiſch, wenn er ſagt: „Die Unverſöhnlichen haben nunmehr ihr Teſta⸗ 
ment zu machen“, ſo weit iſt es noch nicht, es bleibt noch viel zurüde 
zufordern. Aber doch 
Augenblick find die Unverföhnlichen gezwungen, ihre Sprache etwas zu 
mäßigen. Sie thun das denn auch, indem ſie ein gewiſſes Mißver⸗ 
gnügen nicht verbergen. Es fehlt leider nicht an Müttern, Wittwen und 
Waiſen, ſagt der „Rappel“, welche die Amneſtie für politiſche Vergehen, 
ſowie für die Arbeitseinſtellungen erfreuen wird. Was die Anmeftie für 
Preß vergehen anlangt, jo begehren wir fie wenigſtens mit Gleichgiltigkeit aufs 
nehmen zu dürfen, da wir die Verurtheilungen mit Gleichmüthigkeit entgegen⸗ 
genommen haben. Wireſind nicht übermäßig betrübt geweſen, wir ha⸗ 
ben das Recht, uns auch nicht übermäßig zu freuen.“ “Die 
— das iſt der Grundgedanke, den dieſe Blätter heute entwickeln — 
wird uns nicht hindern, auf der Breſche zu bleiben. Denn, meint 
der „Reveil“, hebt die Amneſtie alles erlittene Unrecht auf? Wird 
es in Frankreich immer genügen, nachdem man die Leute verhaftet, 
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ß. 


Einmal Töfen ſich auf 


ift etwas Wahres an dieſem Satze. Für den A 


zwei Monate und länger dem ſtrengſten Syſtem von Mazas unter 


worfen hat, unter dem Gewicht der ſchwerſten Anſchuldigungen, wird 
es genügen, ihnen eines ſchönen Morgens zu fagen: „Fort mit euch, 
ich kenne euch nicht mehr, damit die öffentliche Meinung zufriedenge⸗ 
ſtellt fei, damit die Menge der Gnade des Richters oder des Herr⸗ 
ſchers Beifall ſpende?“ Auch der „Avenir National“ hätte ſtatt 
der Amneſtie lieber geſehen, daß man im geſetzgebenden Körper die 
Regierung über das famoſe Complot interpellirt und ſo die unverant⸗ 


wortliche Gewaltthätigkeit vor dem Lande ins rechte Licht geſtellt hatte. 


In der That, die Hoffnung, daß dieſe geheimnißvolle Geſchichte einmal 
bekannt werde, wird durch die Amneſtie um ein Bedeutendes geſchwächt. 


Indeſſen hindert nichts die Dppofttion, darauf zurückzukommen und darzu⸗ 


thun, wie es zwar ein ſchöͤnes Ding ſei um einen ſolchen Gnadenact, wie das 


Land ſich aber nicht länger damit begnügen könne, ſich ſein Recht als eine 
Gnade gewähren zu laſſen. 
Mittel anwenden kann, dieſe Debatten kurzweg abzuſchneiden, indem es libe⸗ 
ralere Geſetze über die Preßfreiheit und die perſoͤnliche Freiheit vor⸗ 
legt — namentlich über die letztere, denn wie ſchlecht ſie in Frankreich 
geſchützt iſt, haben die letzten Monate gezeigt. Die offlcidfen Blätter 
fließen natürlich von Lobeserhebungen über: „Es iſt das eine Maßre⸗ 
gel, ſagte die „France“, zugleich ſehr kühn und ſehr weiſe. Sie ent⸗ 
hüllt den Aufſchwung eines großen Herzens und die Eingebung einer 
guten Politik. Es wird nur Eine Stimme im Lande und in Europa 
geben, um das zu verkünden.“ Die „Patrie“ ſchreibt: „Wir regi⸗ 
ſtriren heute einen der größten Acte des Kaiſerreichs und ſicherlich den 
männlichſten Act, die Amneſtie. Sie iſt ein perſönlicher und freiwilli⸗ 


ger Act, und wenn das Miniſterlum von Rechtswegen in den Augen 


der Geſchichte die Ehre bewahren muß, an demſelben betheiligt zu fein, 
ſo muß man dem Kaiſer allein, dieſem Zutrauen Napoleons III. in 


die Kraft ſeiner Dynaſtie und die Größe ſeiner nationalen Sendung das 


Verdienſt dieſer ſchoͤnen Handlung der großen Politik zuſchreiben.“ Das 


„Peuple Francais“ beſchränkt fi auf wenige gelegentliche Be⸗ 
Miſſton Napoleons I. war 
des Kaiſers hat 


merkungen folgenden Inhalts: Die 
eine Miſſion der Verſöhnung; der Neffe 
einen großmüthigen Gedanken gehabt, als er das Andenken an 
den Gründer der Dynaſtle mit einer Maßregel der Gnade feierte. 


Worauf das Miniſterium ein einfaches 


— Von den unabhängigen Blättern iſt der „Temps“ zufrie⸗ 


den. „Der Kaiſer, bemerkt das Journal, hat feinen perſön⸗ 
lichen Gefühlen nachgeben können, die man ihm nur zur Ehre anrech⸗ 
nen muß; aber hat zugleich den Pflichten der Lage gehorcht. Eine fo 
bedeutende Aenderung wie diejenige, welche in unſern Einrichtungen 
bevorſteht, konnte nur durch den Nachlaß der Strafen begleitet werden, 


welche unter einem andern Syſtem und andern Bedingungen 110 oͤffent⸗ 


lichen Freiheit ertheilt wurden.“ Emil de Girardin ſpricht ſeine 


Billigung ſehr beredt aus in einem kurzen Artikel unter der Ueberſchrift: 
iſt gute und 


Eine große Handlung! Wahrhaftig, ſagt er u. A., das 
große Politik; wir können ſie ohne Rückhalt loben, denn ſie iſt immer 
die unſere geweſen. 
ehrt, verwandel: unſer Mißtrauen gegen fie in Zutrauen.“ Das 
„Pays“, in feiner Art nicht minder unverſohnlich als „Rappel“ und 
„Reveil“, iſt wo möglich noch tiefer verſümmt: „Wir nehmen — 


fagt es — die Amneftie mit einem unſagbaren Gefühl der Traurigkeit 


entgegen, einem Gefühl, welches ſich zur Muthloſigkeit ſteigern würde, 
wenn wir nicht den feſten Glauben befäßen, den man dei g 
Gelegenheiten befigen muß. Wir finden, es heißt die Säcularftier 


Dieſe Politik, welche die Miniſter des 17. Jull 


= 
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ä 
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Mannes von Kraft und Energie merkwürdig feiern, wenn man fie # 


durch einen Act der Schwäche begeht.“ 


7. F TEE EEE RT NET 


oberſchleſiſchen Ortsvereine, in den nächſten Tagen in Gleiwitz eintreffen und 


Der Barometerſtand bei 0 Ord. ] Ba- Luft» Wind⸗ 
1 Pariſer Linen, die Tempera empor tärung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. | 
Breslau, 18. Aug. 10 U. Ab.] 333,65 11,8 W. 1, | Regen. 
139. Aug. 8 U. Mrg.] 883,89 10,6 W. 1. Trübe. 


verzichtete. 
lichung der Depeſche vom 18. Juli umſomehr überraſcht und wird darin 
der Wunſch erblickt, die unterlaſſene Erwiderung dennoch zu vernehmen. 


aus kein Anlaß geboten war, gegen eine Kritik und Controle ſich zu 


. Regierungen entziehe. Der Reichskanzler geht auf die Eroͤrterungen 
in den Ausſchüſſen ablehnend ein, will dagegen mit Aeußerungen über 


Depeſche an Wimpffen vom 28. ) 
darüber ausſprach, ob der Prager Frieden die ſüddeutſchen Staaten 
an der Abſchließung eines Vertrages mit anderen Staaten hin⸗ 
dern, ſondern, daß der der Unterzeichnung des Prager Friedens voraus: 
gegangene Abſchluß der bekannten Verträge verheimlicht und dadurch die 
- Möglichkeit entzogen wurde zu erwägen, ob der Paſſus von der inter: O 


ſei oder behufs geſicherter Bedeutung eine andere Faſſung erhalten 
ſolle. Der Reichskanzler kann nicht die Befugniß einräumen, ihn 


” 3 > 


Der Kaiſer iſt auch heute noch nicht nach Chalons abgereiſt und 
wird ſchwerlich vor dem Schluſſe des Lagers, den 10. September, 
dorthin abgehen. Sein Unwohlſein iſt noch nicht gehoben, doch legt 
man demſelben keine Bedeutung bei. 


merik a. 

New York. (Aufblühen von Louiſiana.] Der ehemalige 
Gouverneur von Lonifiana, Michael Hahn, Redacteur des „New⸗ 
Orleans Republican“, ſagt mit Bezug auf den Zuſtand von Louiſiana: 
„Wir ſchwatzen in Louiſiana nicht mehr von Politik. Alle Aufregung 
und alle Erbitterung, die noch vor einem Jahre exiſtirte, iſt aus⸗ 
geſtorben, und die Bevölkerung iſt fetzt lediglich damit beſchäftigt, Geld 
zu machen und ihre Handelsintereſſen zu befördern. Louiſtana befin⸗ 
det ſich beinahe wieder in einem blühenden Zuſtande, und ich glaube, 
daß in kurzer Zeit der Süden im Allgemeinen der reichſte und flori⸗ 
rendſte Theil des Landes ſein werde. Die Baumwollen⸗ und Zucker⸗ 
Ernten des heurigen Jahres dürften die größten und beſten ſein, die 
jemals in Louiſtana erzielt worden find. In allen Staaten, die ich 
durchreiſte, habe ich die Bewelſe wieder auflebender Induſtrie und 
Wohlhabenheit gefunden. Die Baumwolle iſt ſo weit herangewachſen, 
daß die Würmer derſelben nicht mehr viel Schaden zufügen können. 
Selbſt in Virginien habe ich die Anzeichen einer allgemeinen Emſig⸗ 
keit und Verbeſſerung der Zuſtände wahrgenommen. Was die Stadt 
New⸗Orleans betrifft, ſo proſperirt dieſelbe in einem Grad, der die 
kähnſten Erwartungen übertrifft. Eine der dortigen Banken hat nen: 
lich eine Dividende von mehr als 30 & erklärt. Das gelbe Fieber 
iſt noch nicht erſchienen. Die Bevölkerung hat aufgehört über den 
Krieg zu reden, und es iſt die allgemeine Bereitwilligkeit vorhanden, 
die Vergangenheit zu vergeben und zu vergeſſen.“ 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 19. Auguft. NEON Furſt Blacher v. Wahl⸗ 
gab} a. Schloß Radun. Minifter a. D. Graf Pückler, Agtsbeſ. a. Sched⸗ 
Ackermann, Staatsrath a. Reval. v. Lützow, General u. Rotsb. 
a. Rankewitz. (Fremdenbl.) 


S8. Aus Oberſchleſien, 17. Auguſt. [Delegirten⸗Congreß. — 
Buchhändler⸗Speculation. — Sociales. — Volksküchen.] Wie 
wir erfahren, ſindet am Sonntag, 29. d. M., in Gleiwitz ein Congreß der 
geile mitglieder ſämmtlicher auf Grund der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
1 atuten in Oberſchleſien gegründeten Orts⸗Gewerkvereine zum Zweck 
der Berathung verſchiedener Maßnahmen geſchäftlicher Natur ſtatt, die für 
alle Vereine ein gemeinſchaftliches Intereſſe haben. Die Anregung bierzu 
ging von der am Sonntag ftattgehabten General⸗Verſammlung des Orts⸗ 
vereins der Fabrik⸗ und Henne in Gleiwitz aus, zumeiſt in Rüdjicht 
darauf, daß die ſchnelle Entwickelung der mannigfaltigen Ortsvereine Ober⸗ 
ſchleſtens einen gegenſeitigen Austauſch der Erfahrungen und Anſichten drin⸗ 
gend wünſchenswerth macht. Zu dieſem Congreß ift der Zutritt für alle 
Loitimicten Mitglieder der Orts⸗Gewerkvereine frei; Gäſte von außerhalb 
ſind beſonders willkommen. Dem Vernehmen nach wird die Tages⸗Ordnung 
eine ſehr reichhaltige ſein und dürſte ſich an die Berathungen des Abends 
ie nel t, beſtehend in Concert ꝛc. anſchließen, die auch für die weib⸗ 
lichen ewig der Mitglieder beſtimmt iſt. — Im — hieran er⸗ 
wähnen wir, daß in der Buchhandlung von G. Siwinna in Kattowitz eine 
Schrift unter dem Titel: „Was der Kattowitzer Hüttenbote von den neuen 
Arbeitervereinen hält“ erſchienen iſt. Nach der „Oberſchl. Ztg.“ erregte die⸗ 
Ibe in der oben erwähnten General⸗Verſammlung wegen der unanitändigen 
eußerungen den heftigſten Widerwillen und beſchloß man, den Ausſchuß 
mit der Herausgabe einer Entgegnung auf jenes Pamphlet zu betrauen. 
Referent, der die Schrift geleſen, bedauert ſchon um deshalb den geehrten 
Berfafler: derſelben, weil Letzterer feine Unkenntniß der beſtehenden ſocialen 
Parteien ſchon dadurch documentirt, daß er Laſſalle und Schulze⸗Delitzſch in 
einen Topf wirft. Dem ungeachtet aber glauben wir, daß ſich Herr Siminna 
durch Herausgabe des Schriftchens Verdienſte um die Arbeiterbewegung er⸗ 
orben, die nämlich, daß hierdurch einerſeits es recht klar wird, mit welchen 
Waßßen man von dieſer Seite kämpft, andererſeits, daß hierdurch nur um 
ſo mehr die Bewegung in Fluß kommen dürfte, nach dem richtigen Satze: 
„Kein Sieg ohne Kampf.“ — Bis jetzt, und wir wollen hoffen auch ferner, 
baben die Orts⸗Gewerkvereine Oberſchleſiens ſchon ſo manches Gute gethan. 
Wir führen hier beiſpielsweiſe nur an, daß durch Einſtellung des Betriebes 
einer e in Gleiwitz mehrere Mitglieder brotlos geworden, von denen 
ßere Theil mit Hilfe des Vereins bereits untergebracht iſt und nur 
4 noch ohne Saite find, Und früher? Bedarf es hierzu eines Com⸗ 
mentars!? — Schließlich } 
Redacteur der landwirthſchaftlichen Zeitung „Fortſchritt“, veranlaßt durch die 


einen Vortrag Über Volksküchen halten wird. Wenn man erwägt, daß ſchon 
viele ſolcher Volksküchen durch jahrelanges Beſtehen ein Zeugniß davon ab» 
elegt haben, daß ſie lebensfähig ſind und dem wirklichen Bedürfniß des 
olles entſprechen, fo können wir die Gründung von Volkskuchen nur mit 
Freuden begrüßen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Breslau, 19, Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 3. U.⸗P. — F. — 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 18. Aug., Abends. (Verzoͤgert durch Linienſtörung.) Die 
„Neue freie Preſſe“ veröffentlicht die Depeſche Beuſt's vom 15. d. an 
den Stellvertreter Wimpffens in Berlin, Baron Münch, als Antwort 
auf die Depeſch: Thile's vom 4. d. M. Der Reichskanzler kommt 
auf die frühere Depeſche Thile's vom 18. Juli zurück, in Folge welcher 
er zur Beſeitigung entſtandener Mißverhaͤlmiſſe eine ihm genügend er: 
ſchienene Aufklärung ertheilte, jedoch auf eine ſchriftliche Entgegnung 
zur Vermeidung eines unfruchtbaren und aucsſichtsloſen Schriftwechſels 


Die Depeſche erinnert an den Inhalt der öſterr. Depeſche vom 11. Juli, 
worin von Beſchwerde keine Rede war, und weiſt nach, daß Thile durch⸗ 


verwahren. Die Depeſche wünſcht die nähere Begründung des preußi: 
ſcher Seits erhobenen Vorwurfs wegen des Gebrauches, welchen die 
kaiſerliche Regierung von ihren Mittheilungen macht. Sich gegen die 
preußiſche Depeſche vom 4. d. wendend, betont der Reichskanzler, daß 
das, was von Regierungsvertretern in nicht öffentlichen Verhandlungen 
parlamentariſcher Ausſchüſſe geſagt wird, ſich der Controle auswärtiger 


die von der preußiſchen Regierung gelegentlich in Zeitungen verbreiteten 
unzuläſſigen Nachrichten über die angeregten Fragen nicht zurückhalten. 
Die ODepeſche verweiſt bezüglich der Auffaſſung des Wiener Cabinets 
über die füddeutſchen Militärverträge auf die dieſſeitige verſöͤhnlichſte 
Mär; 1867, worin man ſich nicht 


nationalen Unabhängigkelt des Südens als bedeutungslos auszulaſſen 


rr ͥ ĩ V ⁵D ꝗ⅛rw— ... URRDEE Page 
55 2 9 rs 


noch die Mittheilung, daß Herr Otto Schönfeld, b 


Nach der unterbliebenen Entgegnung hat die Veröffent- f 


wegen der von den Zeitungen ihm in den Mund gelegten Aeußerun⸗ 
gen zur Rede zu ſtellen, iſt jedoch gern bereit, einen Schrift⸗ 
wechſel über die Frage des während der letzten Jahre von der einen 
oder der andern Seite ſtattgefundenen vielleicht verkannten Entgegen⸗ 
kommens zur Milderung und Entfernung vorhandener Verſtimmung zu 
eröffnen. Auf den Umſtand des ſeit geraumer Zeit ruhenden perſön⸗ 
lichen Verkehrs des oͤſterreichiſchen Geſandten mit Bismarck übergehend, 
weiſt die Depeſche nach, daß die Abweſenheiten Wimpffens und Bis⸗ 
marcks von Berlin ſeit ihrer letzten Begegnung im Frühjahr 1868 
bis zum Jahresſchluß alternirten. Nach der Rückkehr Bismarcks ver⸗ 
anlaßten die bekannten andauernden intenſiven publiciſtiſchen Ausfälle 
gegen die kaiſerliche Regierung allerdings Wimpffen ſich des Beſuchs 
zu enthalten und bei Bismarck ſich zu empfehlen. Daß die Verlänge⸗ 
rung dieſes reſervirten Verhaltens in unſerer Abſicht liege, widerlegt 
ſich am beſten durch den fortgeſetzten Verkehr des Reichskanzlers mit 
dem preußiſchen Geſandten Freiherrn v. Werther. (W. T. B.) 
Paris, 18. Auguſt. „Public“ zufolge wird Prinz Napoleon, 
ohne jedoch über Konſtantinopel zu reifen, mit der Kaiferin der Ein: 
weihung des Suez⸗Canals beiwohnen und ſich alsdann nach Oſtindien 
begeben. (T. B. f. N.) 
Paris, 18. Auguſt. „Liberté“ theilt mit, daß der Kaiſer, mit 
deſſen Befinden es fortdauernd beſſer geht, ſich am 25. d. nach Chalons 
begeben, und daß die Kaiſerin an demſelben Tage nach Lyon abreiſen 
wird. 8 (W. T. B.) 
Florenz, 18. Auguſt. Cs wird jetzt poſitiv verſichert, daß der 
König gegen Ende dieſes Monats hier eintreffen wird. — Die Kammer 
wird, wie es helßt, im September wieder zuſammentreten. (W. T. B.) 
Florenz. 18. Auguſt. Es wird berſichert, daß in der nächſten 
Woche ein Decret veröffentlicht werden wird, worin der Seſſtonsſchluß 
der Kammer ausgeſprochen wird. — Großfürſt Conſtantin iſt über 
Corfu nach Venedig abgereiſt. (W. T. B.) 
Petersburg, 18. Auguſt. Der ruffiihen Telegraphenagentur 
wird aus Tauris vom 15. d. gemeldet, daß in Teheran eine Bande 
der Serte Babi, welche aus Konſtantinopel gekommen war, um ein 
Attentat gegen den Schah zu verüben, gefangen genommen wurde 
Es ſollen mehrere hochgeſtellte Perſonen bei dem Complott betheiligt 
ſein. — Die perſiſchen Truppen haben die Turkmanen geſchlagen und 
die Feſtung Garicele (400 Werft von Aſtrabad) eingenommen. 
(T. B. f. N.) 
Bukareſt, 18. Auguſt. Die Wahlen für den Senat find im 
erſten Collegium überwiegend gouvernemental ausgefallen; auch der 
Minifterpräfivent Fürſt Demeter Ghika iſt gewählt worden. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
N (Polſf's Telegrapbiſches Bureau.) 

Parts, 18. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rent: 
73, 1773, 274—73, 10. Italien. proc. Rente 56, 00. Oeſterreich 
Staats⸗Giſen b. Actien 830,00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 230, 00 feſt. Lam: 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 557, 50. dito Prioritäten 245, 50, proc, Verein, 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeft.) 94%. Tabaks Obligationen 436, 25. 
Tabaks⸗Actien 655, 00. Türken 44, 15. Anfangs feft, dann matt und an» 
geboten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 

London, 18. Aug., Rahm, 4 Uhr. Schluß⸗CLourſe: Conſols 98%. 
lprec. Spanier 28%. Italien. öprocent. Rente 55%. Lombarden 22%, 
Mexicaner 12, öproc. Ruſſen 88%. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. 
Türtiſche Anleihe von 1865 43'%, Bproc. rumäniſche Anleihe 91. Sproc. 
Ver.-St.⸗Anl. pr. 1882 ache Matt. 

Florenz, 18. Aug., Nachm. 

Srantfurt a. M., 18. 

Courſe: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreich. National⸗Anleibe 56%. 6% 


%. 1863er 
Auf, Vodencredit 81. Lombarben 262. 


Neue Spanjer —. — Felt, Nach 


3 
ahn —, —. 1860er Looſe 101, 30. 1884er Bone 124, 60, Galizier 278, 50. 
Lombarden 


* 
Smyrna 11%. 
Egyptiſche 14. Be Schiff genannt —. Oomra landend 11. Enge: 


ung —. Oomra Juni⸗Verſchiffung — 

— Sen Baumwolle: 20,0% Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 8000 Ballen. — Lebhaft. 

Mivdling Orleans 13%, middling Amerikaniſche 13%, fair Dhollerab 
10%, fair Bengal 9%. . 
Hewuorz, 18. Auͤguſt, Abends 6 Uhr. (S ends 42271 Ji Becel au) 


5 Gtie⸗Bahn 28. on 
Habanna-Buder Nr. 12 121. Sal. 


Paris, 18. Auguſt, Nachmitt. Rab ! pr. Auguſt 100, 50, pr. Septkr.- 
December 103, 25, pr. Januar⸗April 104, . Mehl or. Auguſt 62, 50, 
pr. Septbr.⸗December 64. 00, pr. Nopbr.⸗Februar 64, 00 Baiſſe. Spiritu: 
pr. Auguſt 64, 00, — Weiter unbeſtändig. a 

London, 18. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Schwacher 
Marktbeſuch. In Weizen beſchränkter Umſatz. Preiſe nominell und 
letzten Montag unverändert. Frühjahrsgetreide ohne Kauflust, für 
weichende Tendenz. Alle übrigen Artikel ſehr ruhig. — Wetter trübe. 

Leith, 18. Auguſt. Getreidemarkt. (Von Robinows und Marforibanks.) 
Zar Zufuhren der Woche: Mehl 1665 Sack, Weizen 7794, Gerſte 515, 

afer 2426, Bohnen —, maßen 370 Quarter®. Delpen geihäftälos, 1-2 Sh. 
niedriger als letzten Sonnabend, gegen vergangenen Mittwoch unverändert, 
alle übrigen Artikel behauptet. 

Glasgow, 18. August. Roheiſenmarkt. (Von Robinows u. Marjoribanks.) 
Preis für Mixed number Warrants 52 S 


9 „05. aff. 
Saut ra in Philadelphia 32. 
ink 6% 


tw 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 53%, pr. September 53, 
pr. Vetöber Hecker . — Flau. bi 
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Berlin, 18. Aug. Die beſſeren Wiener Notirungen und die Hauſſe⸗An⸗ 
trengungen der Pariſer Börſe verfingen dier nicht. Das Geſchäft entwickelte 
ch träge, es trat unverkennbar die Neigung zu Realiſationen ervor, und 
wenn dieſe auch kein dringliches Angebot erzeugte, jo fehlte doch ſelbſt geringeren 
Offerten gegenüber die enkſprechende Kauflust. Lombarden und Franzoſen weiſen 
allerdings noch vorübergehend höhere Courſe als geſtern auf, indeß entſprach 
dieſe Erhöhung doch nicht den in Paris ꝛc. bewilligten Preiſen. Credit zog 
anſänglich unbedeutend an, das Geſchäft darin war aber ohne Belang, da⸗ 
gegen blieb noch viel Intereſſe für Galizier wahrzunehmen, ‚eine Coursſteigerung 
wurde ſelbſt andauernd, wenn auch nicht ohne Schwierigkeit durchgeſetzf. 
Weſtbahn find niedriger. Belebt waren Rumänische Eiſenbahn⸗Obligationen, 
ohne ſich, des dringenderen Angebots halber vo im Courſe halten zu lön⸗ 
nen. Amerikaner, trotz wiederum weichenden Goldagio's, ſchwach behauptet, 
Italiener ohne Leben, desgl. Türken. Oeſterr. Fonds variirten kaum, ruſſ. 
ſind 5 851 feſt, in 1822er Anl. und Boden Credit⸗Pfandbr. fand ab und 
zu einiges Geſchäft ſtatt. Prioritäten, in⸗ wie ausländiſche verhielten ſich 
bis um die Mitte der Börſenzeit ſtill, Rockford handelte man mehrfach zu 
72 (auf günſlige Berichte über das Unternehmen, die ſich in der neueſten 
Newyorker Bolt finden), ſpäter nannte man uns als beſonders gefragt von 
preuß. Prioritäten: Stettiner, Stargard⸗Poſen, Magdeb.⸗Leipziger, Halber- 
ſtädter II., Köln⸗Mind. IV., Bergiſche IV. und V. Eiſenbahnen bedangen 
mehrfach etwas über letzten Cours, Bexbacher hob eine kleine Ordre um Pros 
cente, im Allgemeinen handelte man von keiner Actie beträchtliche Summen, 
rur von Warſchau⸗Wienern gingen größere Poſten um. Von preuß. An⸗ 
leihen erhielt ſich für 4½ %% guter Begehr, Pfandbriefe waren belebt, deutſche 
Fonds traten nicht beſonders hervor und waren eher ſchwächer. Von Ban⸗ 
ken find Disconte⸗Commandit bevorzugt, auch von Darmſtädtern ging Meh⸗ 
reres, etwas billiger, um, Schleſ. Bank bedang 1 mehr. Bielef. Spinnerei 
60 bez., Henrichshütte ging in Poſten um. — Dem Prämien⸗Verkehr ſehlte 
Regſamkeit. (Rumän. Obligationen wurden geſtern auch pr. Septbr. 75%/2 
bez. Galizier ſchließen in Hauſſe, ſonſt war das Ende des Verkehrs durch⸗ 
aus ruhig. (B.⸗ u. H.⸗. 


Berliner Börse vom 18. August 1869. 


. d.-Bahnhnn 0 71% ba. 
Fonds und Gold-Course. 2 9 3 | 1. 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 97% G. 0. o. neue . 3 3 ba, 
Staats- Anleihe v. 18595 140 bz. do. südl. Staatsbi vun... 3 684 ba. 
ito 185455. 4½ 93% bz. Warschau- Wien 5 84 / ef. bz. B. 
dito 6.4½% 93% bz. 
dito 1857/59 4½ 93%, bz. 
dito — * 93 br Re: © 
dito 18681444 | 93 2. Divid. pro] 1 1 . 
dito nn 85%, bz. Aachen - Mastricht| 0 1 4 | 384, bz. B 
dito 1853 | 834% bz. Berg.-Märkische 375 8 1 40, br. 
a en = 15 8 3 13 10 Ta F 12% = 
to 50 2. Berlin-Görlitz 3½ ba. 
Staats-Schuldscheine. 3½ 81%) bz. Berlin- Hamburg: | 9% 9% 4 1615. 
Prüm.-Anleihe v. 1886 3½ 123 bz. Berl.- Potsd.- Mgd. 16 17 4 197% ba. 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 924, bz. Berlin-stettin 8% 4 132 et. bz. 
(Pommersche. 3½ 72% bs Böhm. Westb 6 6 5 | 8 ba. G. 
3 {Posensche neue. 4 | 83 8. Breglau-Freib, .. 8 8% 4 |117 bz. 
T (Schlesische .. 3½ 78 G. do do, neue — — 6 11031 be 
3 (Kur- u. Neumärk. 4 87 1 B. öln * oo. | Bil 8. 4 1 ba 
Pommersche 4 . 0. neue — 5 5 99 2. 
CC 
reussische Ludw 2. 
2) Westfal, u, Rhein. |4 | 89 b. Ludwigsh.-Bexb.. | ® 11% 4 [167 bz. G. 
SfSächsische. ....» 88%, bz. Märk.-Posener „. | — 4 4 | 64% ba. 
(Schlesische. 4 | 881% — Halberst.|13 15 4 |160et. bz. B. 
\ hir.-Loose 57% B. agdeb.-Leipzig . |18 19 44 —.— 
. Mainz-Ludwigshat| 8%, 9 4 159% ba. 
Louisd'or un G. |Fremd.Bkn, 994% bz. eise 5 5½% 4 | 93% bz 
Napoleonsd. 5. 13 % bz.|Oest. Bkn. 82% bz. Mdrschl.- MK. el 8 4 4 87% bz. 
Imperials 5. 18 G. Russ. Bkn. 76% bz. Ndrschl. eb. 0 1 Ki) 4 405 h G. 
2 Oberschl. A. u. C. Ze 
Ausländische Fonds. un B 8 15 5 55 p 
5 61½ B. Oest.-Fr.-St.- B. | 8 10 22 4½- 
. e = 6 | 859 pa. Oest. südl. St.-B. . | 695 | 6% 5 150½%½¼ b 
do. Lott.-Anl. v. 60 |5 | 82%, bz. Ostpr. Südbahn + 4 | 31% ba. 
do. 54er Präm.-Anl. |4 | 75%, bz. Rechte-O.-U.-Bahnſ — 5 | 96% bz. 
do, Credit-Loose . . |— | 89 bz. ren „% | 7% 1 |117 b. G. 
do. 64er Loose — | 68%, bz. hein-Nahe-Bahn| 0 0 4 — bz. 
do. 64er Silber-Anl. 6 64 8 Stargard - Posener 4½ | Ay 4% 8,8. 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 137 / bz. Thüringer » 8 9 4 |139% ba. 
do. do. i866 5 1137%, bz. Warschau-Wien . 8 6% 5 62½ ba. G. 
do. 3 A 8 E — — — — — — 
Russ.-Poln, atz-Obl. . * — 1 
F Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 59%, bz. erlin-Görlitzer . | 5 5 5 | 91% ba. 
erikan, 6proc, Anl. G zZ. Cosel-Oderberg „| 4% | 7 4% 111½ ba. G, 
Badische Präm.-Anl.. 4 103 bz. do. do. 0 7 5 11% b. 
Baiersche Aproc. Anl. 4 103 ½ G Märk.-Posener . 5 5 5 | 87% bz. 
Braunschw. Präm.-Anl.— 18 15 bz |Magdeb. -Halberst.| 3½ | 314 3½ 714, ba. G. 
Ital. neue ö proc. Anl.5 | 56% bz, B. |Ostpr. Südbahn 5 5 5 1% bz. 
Ital. Tabak-Öblig. . . 6 97%, B. Rechte-O,-U,-Bahn! 6 8 s | 10l’bz 
Rumän, Anl.... 8 9275 B. | 
„Tu „ Eis.-O bl. 7 ½ 75½ 48 ½ -% b. 
Türk. l. . ee bab. Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 35 Fl. -I. Jai G. Berl, Kassen- Ver.] 91% 9% 4 |161% B. 
Schwedische 10 Tol Loch — — Berlin. Hand,-Ges,| 8 10 4 129% B. 
Finnische 10 Thir.-Loose 77% bz. Braunschw. Bank 62/5 | 7 4 |l14et.b2.G. 
Coburger do. 4 5 4 89 B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ee 9 1 130 * 
Berg. Märk. Serie II. 4½ — — Darmst, Zettelb. | 5 6 4 100% ba. 
do, III. v. St. 3½ g. 3½ 77 ½% bz Dessauer 0 — tr. S pst. b. G 
do. do. VI. 4 3% G. Disc, Com.- A.. 8 9 4 140% bz. G. 
do. Nordbahn 997% G. Genter Bank... 0 — 14 22½ ba. 
Breslau-Freib. Litt. 2.4 su 8 5 + - 910% 4 8 \ 
do. do, 6. 5% g. 0. Vereins - 91% 4 115 B. 
Cöln-Minden ,. . III 81 0 4 Hannoversche do, 6 4 91 /et.baB 
do. do. 40. 4½ 9 1 Königsberger do. 0½ 4 4 11054, 6. 
— 28 Zeit 81 0 6 Eu — 4 ker ae 
0. 0. . © urger 0. 2 . 
Cosei-Oderb. (wind, | = — Mapdeburger do. 4 - 3% 1 64 5. 
48. .&w IV. 4% 80% B Moidauer Ldn-Bk| 2, 4 34 Br { 
Ndrschl.-Märkische 4 B. Oest, Cred.-Actienſ 7 13. s 126 0 
=. 1 Wein e ee de., , A 
N 8 9 nn . A. 2. 
Närschl, Zwgb. Litt. 0.5 98½ G Sachs. B. 600% 1,-8. 7710 7% 411% ba. B. 
8 35 u Schles, Bank- Ver) 74 |8 f 156“ 6. 
0. — — ph U 8 
do. 0. 4 82/ . * 2 45 5 4 87% U 
. Eraasım 7% 74% bi ge a Kr Me . 
9. . 4 89½ 8. Eisenbahnbd.-Agt. 12½ 11% |5 136. B. 
„% Gee. A| 80% B. GwbkSchuster&Co| 7 1" 101% ba. 
Ostpreuss. Südbahn . 5 917 bz. Minerra 0 5 44½ bz. 
chſesw. Eisenbahn . 4½ 87 36 i N ö 
Schl can, 1 % bz. B. Schles, Zinthl.-Act. 4 |6 5 | 9442 ba. 
Stargard-Posen III. Em. 4 ½% 89 bz. don ge 4 & 155 8 bz. 
Galiz. Carl Ludw.-Bahnſs 81% bz. B. Vulkan > 3 1 0 2 5 = 
do, do, neue | — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 95 4 |ı 1 6. 
. 9 0 = = Schles, Feuervers.] 5 0 4 |8 B. 
. 0. A PR BL dr —ę— 
do. do. III. | 74 ba. G. Bank- Discont: 4 pot. 


Berlin, 18, Aug. Weizen lee 68-80 Tilt pro 2100 Pd. nach 
Sualität bez., pro Auguſt 7071 — 7 Tblr, bez, Auguſt⸗September —, 
Septbr. October 70 — 70 Thlr. bez., October⸗November 70% —70 Thlr. 
dez, NobbrsDecember —, April⸗Mai 70470 Thlr. bez. — Roggen 
loco 55 — 56 Thlr. pro 2000 Pfd. bez. — Rübdi loco 12% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 18 Is Tür. b 

r. 


. bez., pro Aug. und Au. S 
tember 17 —% Thlr. bez., Septbr. October 16% — 4% Thlr. bez. % 


Breslau, 19. Auguſt. Am heutigen Markte war für Getreide die 
Kaufluſt beſchränkt, Preiſe haben ſich im Allgemeinen nur schwerfällig bes 


gefragt. — 
890 Punt 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen D HE sBOhen ee 64—75 
Gelber Weizen 81—85—88 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
3 3-66 Schlag⸗Leinſaat.. . 190 —200— 206 
8 48—51—53 Winter⸗Raps ... . . 226—240—248 
er. 34—36—40 Winter⸗Rübſen . . . 220—224—236 
e 60-64-66 Sommer-Rübfen.... — — — 
OR 60 Leindotter. . — 


—65 RE 
eln pr. Sad à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 14 —1. Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


